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Unternehmergeist-Wettbewerbe

Wettbewerbe bieten die Gelegenheit zum Kraftemes-
sen. Es gibt dabei — zwangslaufig - immer Gewinner
und Verlierer. Wettbewerbe sind daher ein weit verbrei-
tetes Verfahren der Leistungsmotivation und auch der
Auslese. Viele Schiilerfirmen- oder Businessplanwett-
bewerbe bieten Schiilerinnen und Schiilern die Gelegen-
heit, u. a. ihre Teamfahigkeit, Selbstindigkeit und
Zuverlassigkeit unter Beweis zu stellen: wichtige Kom-
ponenten des Unternehmergeists, vor allem dann,
wenn es bei Wettbewerben darum geht, eine Geschéfts-
idee zu finden, ein Unternehmen zu griinden und zu
fihren.

Der besondere schulpidagogische Wert von Schiiler-
wettbewerben liegt darin, dass sie Schiilerinnen und
Schiiler zu besonderen Anstrengungen motivieren.
Dadurch lassen sich gerade problemlésende, kommuni-
kative und kreative Kompetenzen férdern. Schiilerwett-
bewerbe bieten dariiber hinaus eine gute Lernumge-
bung fir selbst gesteuertes Arbeiten und Forschen.
Auflerdem konnen sie dazu beitragen, dass Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer (nicht nur als Wettbewerbs-
Sieger) von Schule und Gesellschaft eine besondere
Anerkennung erfahren.
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Wettbewerbe in der Schule

Wettbewerbe tragen (nach Auffassung der Arbeitsge-
meinschaft bundesweiter Schiilerwettbewerbe) dazu
bei, dass

Schiilerinnen und Schiiler

® sich gemif! Neigung und Begabung engagieren;

® sich tiber den Unterricht hinaus mit einer Sache
auseinandersetzen;

® Kenntnisse und Fertigkeiten erarbeiten, erweitern
und/oder vertiefen;

® [eistungsbereitschaft und Problembewusstsein
entwickeln;

® Leistungsangst bewiltigen;

® Kreativitit entfalten;

® in Zusammenarbeit und im Vergleich soziale Erfah-
rungen sammeln;

® Selbstbewusstsein und realistische Selbsteinschit-
zung entwickeln;

e Kontakte zu dhnlich interessierten Schiilern auf-
bauen;

Lehrerinnen und Lehrer

® Begabungen bei Schiilerinnen und Schiilern erken-
nen;

e Selbstindigkeit und Beharrlichkeit der Schiiler/-
innen fordern.

Umsetzung

® Priifen Sie zunichst, ob verfligbare Wettbewerbe in
Threr Schulform durchfithrbar sind (im reguliren
Unterricht, als Seminarkurs oder auflerunterricht-
liche AG).

® Starten Sie dann nicht unvorbereitet. Nutzen Sie
alle Unterlagen zum Wettbewerbsverlauf, die vom
Ausrichter des Wettbewerbs angeboten werden.
Sichten Sie daftr unbedingt alle Angebote fiir Lehre-
rinnen und Lehrer sowie Schiilerinnen und Schiiler
im Internet oder in Printform. Laden Sie sich die
verfligbaren Wettbewerbsdokumente aus dem
Internet herunter. Besuchen Sie Informationsver-
anstaltungen (z.B. Auftaktveranstaltungen, in denen
alle offenen Fragen beantwortet werden).

® Profitieren Sie von Erfahrungsberichten und Tipps
der Kollegenschaft, die bereits Wettbewerbe durch-
gefiihrt hat. Nehmen Sie auch die Unterstiitzung
besonderer Ansprechpartner in Anspruch, die fiir
den Zeitraum des Wettbewerbs zur Verfligung ste-
hen. Suchen Sie aufierdem die Unterstiitzung durch
Partner (Firmen, Berater, Banken in der Umgebung).
Stellen Sie fiir Thre Schiilerinnen und Schiiler Listen
und Kontaktdaten fiir die Informationsbeschaffung
und Hilfe zusammen.

® (Checken Sie die anfallenden Kosten und beantragen

Sie ggf. Zuschiisse beim Wettbewerbsveranstalter.
Falls Sie einen Produkt-Prototyp erstellen (lassen)
mussen: Versuchen Sie, einen Sponsor zu finden.
Fragen Sie dafiir bei Ihrer 6rtlichen Industrie- und
Handelskammer oder Handwerkskammer an. Dort
kennt man Unternehmen, die sich fur das Thema
Wirtschaft in Schulen gern engagieren.
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Betreuung von Wettbewerben: Praxistipps

Besondere Erfolgsfaktoren

Bevor Sie starten: Legen Sie das Thema fiir Ihre
Schiiler/-innen eindeutig fest. Definieren Sie auch
das Wettbewerbsziel.

Sie sollten als Lehrer/-innen ggf. Ihre traditionelle
Rolle aufgeben und in eine neue Rolle schliipfen (des
Moderators).

Sie sollten sich als Lehrer/-innen aber nicht zu

weit zurickziehen und Ihre Schiiler/-innen sich
vollig selbst iiberlassen. Verstehen Sie Ihre Aufgabe
als Coach und sorgen Sie dafiir, dass die Schiiler
mitarbeiten und in schwierigen Momenten weiter-
machen.

Wenn der Wettbewerb in den Unterricht integriert
ist: Ubernehmen Sie ggf. die Rolle des Projektleiters,
indem Sie Arbeitsschritte vorstrukturieren.

Zeigen Sie Ihren Schiilern/-innen als Moderator, wo
sie Informationen finden, um Entscheidungen tref-
fen zu konnen. Stellen Sie ihnen ausfiihrliche und
verstindliche Wettbewerbsunterlagen zur
Verfiigung.

Achten Sie darauf, dass die Schiiler/-innen diese
Wettbewerbsunterlagen lesen. Viele Schiiler/-innen
probieren nur aus. Sie sind nicht bereit, sich Infor-
mationen durchzulesen und die Wettbewerbsregeln
anzueignen. Bieten Sie wihrend des Wettbewerbs-
verlaufs Hilfestellungen in Form von Beratung an.
Achten Sie darauf, dass die Teams grof$ genug sind,
um das flir den Schiilerwettbewerb noétige Fach-
wissen abzudecken, aber klein genug, um in den
vorgegebenen Zeitintervallen zu sinnvollen Ent-
scheidungen gelangen zu kénnen.

Geben Sie Thren Schiilern/-innen ggf. Hilfestellung
bei Streitigkeiten im Team. Eine Konfliktlésung

bei unterschiedlichen Meinungen ist manchmal
schwierig. Und eine ,Siegermentalitit” kann die Be-
reitschaft zur Kommunikation und Konfliktlésung
erschweren.

Machen Sie einen Zeitplan. Klaren Sie in diesem
Zusammenhang, welche Unterlagen und Ergebnisse
Sie wann einreichen miissen. Beantragen Sie auch
rechtzeitig eine Freistellung vom Unterricht (z. B. fir
eine Preisverleihung). Uberpriifen Sie die Arbeits-
schritte der Schiiler/-innen (lassen Sie sie nicht tiber
zu lange Zeitrdume allein ,laufen®).

Priifen Sie, welche Fachkolleginnen und Fachkolle-
gen Sie zur Durchfithrung des Wettbewerbs benoti-
gen. Sprechen Sie sich rechtzeitig mit diesen ab.

Organisation des Schulalltags

® Sie konnen fiir besondere Fragen Hilfe organisieren:
z. B. Hotline oder Kontakte zu Spezialisten vor Ort.

® Sie sollten handlungsorientierte und fachertiber-
greifende Bausteine mit einbauen (z. B. Unterneh-
mensprasentation, Branchenrecherche, Entwicklung
eines CI oder Werbeplakats).

® Die Teilnahme an Schilerwettbewerben sollte (posi-
tiv) bewertet werden.

® Die Teilnahme an Schiilerwettbewerben sollte ins
Zeugnis aufgenommen werden.

® Die Teilnahme an Schiilerwettbewerben kdnnte als
Ersatz z. B. fiir miindliche Priifung oder Klausur
akzeptiert werden.

Unterstiitzung durch die Schulleitung

o Wettbewerbe (vor allem im Rahmen von Wirt-
schaftsplanspielen) sind als Methode in Lehrplianen
vielfach bereits vorgesehen. Damit Lehrer/-innen
die Aufgabe als Spielleiter ibernehmen kénnen,
sollte die Schulleitung fiir eine Qualifizierung von
Lehrkraften vor allem fiir Unternehmensgriin-
dungssimulationen im Unterricht sorgen.

® Die Schulleitung sollte zudem Freiriume schaffen,
damit Schiiler/-innen im Unterricht an Schiiler-
wettbewerben teilnehmen kénnen, und ggf. einen
Schiilerwettbewerbs-Beauftragten an der Schule
benennen (bei Stundenerméfligung).

® Die Schulleitung muss hinter den Projekten stehen,
so dass Unterricht flexibel verlegt oder Projekttage
eingebaut werden kénnen.

® Die Schulleitung sollte fiir praktische Vorausset-
zungen sorgen: z. B. Computer-Raum mit Telefon
und eigenen Schranken, um die Buchfithrungsun-
terlagen oder Ware fiir Schiilerfirmen zu lagern.

Quellen: Barbara Burkhardt-Reich, Steinbeis-Transferzentrum fiir Unternehmensent-
wicklung an der Hochschule Pforzheim; Karin Horst, Berufskolleg Wirtschaft und Ver-
waltung Ahaus; Christian Schlager, Hans Lindner Stiftung; Thomas Schweigler, Bil-
dungswerk der Bayerischen Wirtschaft e. V.
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Fragebogen , Businessplan-Knackpunkte®

Um vor allem bei Wettbewerben mit einer Schiilerfirma helfen, typische Fehler bei Schiilerfirmen-Businesspla-
erfolgreich zu sein, sollte man bekannten Stolpersteinen nen zu vermeiden. Je 6fter Sie mit Nein antworten, desto
bewusst ausweichen. Die folgende Checkliste kann dabei dringender sollten Sie Ihren Businessplan verbessern.

Ja Nein

Produkt /die Dienstleistung

Ist das Produkt oder die Dienstleistung genau beschrieben?
(Passiert oft erst in der Prisentation.)

Wird deutlich, was das Neue und Besondere an der Geschaftsidee ist?

Ist der Kundennutzen verstandlich und einleuchtend beschrieben?
Markt/Wettbewerb

Ist der Markt genau umrissen? Und wird der zu erwartende Umsatz daraus
erkennbar abgeleitet?

Wird deutlich, wer als Kunde in Frage kommt und wie viele es voraussichtlich
sein werden?

Kommt zum Ausdruck, worin sich das Angebot gegeniiber vergleichbaren Angeboten
der Konkurrenz unterscheidet?

Gibt es Nachweise fiir diese Angaben? (z. B. durch Umfragen oder Statistiken dazu,
dass Markt und Kunden fiir die Idee vorhanden sind.)

Marketing

Ist die Preiskalkulation klar und transparent?

Sind die Herstellungskosten fiir das Produkt nachvollziehbar kalkuliert?

Passt der Vertrieb zur Zielgruppe?

Ist die Werbung der Zielgruppe angepasst?
Ist das Werbebudget genau kalkuliert?

Unternehmensorganisation

Ist die Aufgabenteilung nachvollziehbar?
Entsprechen die Aufgaben wirklich den Qualifikationen der Teammitglieder?

Sind Entscheidungsprozesse realistisch geplant? (Demokratische Entscheidungen bei
mehreren Gesellschaftern ohne Geschiftsfiihrung sind eher unrealistisch.)

Rechtsform
Ist die Wahl der Rechtsform begriindet?
Ist das Problem der Haftung (z.B. Produkthaftung) beachtet?

Finanzielle Planung

Sind die geplanten Investitionen realistisch?
Sind alle Kosten beriicksichtigt: z. B. fiir die Entwicklung des Produkts?

Ist ausgewiesen, woher das Fremdkapital kommen soll?

Wird klar, was mit Umsatz und Gewinn gemeint ist?

Kommen die Zusammenhange zwischen Kosten, Preis, Absatz, Umsatz und Gewinn
um Ausdruck?

Gibt es eine vollstandige Liquiditatsplanung?

Gibt es genaue Absatzzahlen? Sind diese aus voraussichtlichen Kundenzahlen
abgeleitet?

Quelle: Umfrage bei Wettbewerben des Initiativkreises ,Unternehmergeist in die Schulen® (Jury-Vorgaben bzw. Jury-Kritiken bei der Bewertung von Businessplanen)



Wettbewerbe

Tipps fiir die Priasentation

Fast alle Schiilerfirmen stehen irgendwann vor der
Herausforderung, sich einem Publikum oder einer Jury
vorzustellen. Dabei geht es nicht nur darum, dass die
Geschiftsidee gut ankommt. Es geht auch darum, sie
so liberzeugend wie moglich zu vermitteln und sich als
Schiilerfirma so gut wie moglich ,,zu verkaufen®

® Die sorgfiltige Vorbereitung einer Priasentation ist
das Aund O.

® Sie sollte geiibt und die Wirkung in einem Pro-
bedurchlauf vor Schulkameraden und Freunden
getestet werden.

e Sie sollte hoflich und sachlich sein.

® Sie sollte aber dennoch die Identifikation mit der
Idee und Enthusiasmus vermitteln.
Tipp: Erzdhlen Sie eine personliche Geschichte,
z.B. wie Sie auf die Idee gekommen sind.

® Sie sollte geordnet wirken.
Tipp: Dazu gehort die Planung, welches Teammit-
glied welche Inhalte vortragt und ggf. auf welche
Fragen antwortet: z. B. Markt, Produkt, Finanzen.

e Sie sollte mit einem Einleitungssatz starten (Uber
was rede ich gleich? Wie lange wird es dauern?) und
mit einer Verabschiedung enden.

® Sie sollte langsam, deutlich und nicht zu leise ge-
sprochen sein.

® Sie sollte nicht abgelesen, sondern frei gesprochen
sein. Die wichtigsten Themen sollten auf Kartei-
karten notiert ein: in Stichwortern, nicht in ganzen
Satzen. Das verleitet zu sehr, diese vollstindig
abzulesen.

e Sje sollte nicht einstudiert und steif, sondern sicher
und locker wirken.
Tipp: lacheln, gerade stehen, Kaugummi raus, Han-
de aus den Hosentaschen, Arme nicht (abweisend)
vor der Brust verschrinken oder hinter dem Riicken
verstecken (sie konnten z.B. einen Stift halten),
den Blick durch den Raum schweifen lassen, dabei
immer wieder kurzen Blickkontakt mit einzelnen
Zuhorern herstellen.

Sie sollte nicht zu hastig daherkommen (vor allem
nicht bei besonders wichtigen Informationen wie
dem Finanzteil).

Tipp: Benutzen Sie hier Kennzahlen und verschaf-
fen Sie den Zuhérern schnell einen Uberblick iiber
Absatz, Rentabilitit usw.

Sie sollte kleine Sprechpausen enthalten, um den
Zuhoren die Chance zu geben, das Gehorte zu verar-
beiten.

Sie darf ruhig Versprecher enthalten: Sie kommen
vor und sind kein Beinbruch.

Tipp: Aber nicht noch schlimmer machen durch
z.B. Fluchen.

Sie sollte nicht durch Filme oder O-Toéne zu sehr in
die Linge gezogen werden.

Tipp: Filme oder O-T6ne sollten erkennbar zur Er-
klarung von Produkt oder Geschéftsplan beitragen.

Sie sollte das gesetzte Zeitlimit beachten.

Sie sollte ein Teamauftritt sein und nicht nur durch
ein oder zwei Teammitglieder dominiert werden.

Sie sollte durch Medien (z.B. PowerPoint tiber
Beamer) oder Handouts unterstiitzt werden.

Quelle: Umfrage bei Unternehmergeist-Initiativen
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Schiilerfirmenmesse: Tipps fiir den Messestand

COMPANY

YECTOR

COMPANY

Viele Schiilerfirmen nehmen an Schilerfirmenmessen
teil: nicht selten auch im Rahmen von Wettbewerben.
Ob sie dabei Messebesucher auf sich aufmerksam
machen kénnen und auch vor einer Jury wohlwollend
bewertet werden, sollten sie nicht dem Zufall Giberlas-
sen. Hier einige Fragen zur Gestaltung des Messe-
stands. Je ofter Sie mit ,,Eher nein“ antworten, desto
mehr Gedanken sollten Sie sich tiber dessen Gestal-
tung machen.

Eher ja Eher nein

Knackpunkte

Kann die Geschiftsidee, das Produkt bzw. die Dienst-
leistung schnell erfasst werden?

Kénnen die Besucher schnell erkennen, wie die Firma
heiRt und womit sie sich befasst?

Macht der Messestand den Besucher neugierig?

Produktprasentation

Ist der Messestand tibersichtlich und ,ordentlich®
gestaltet?

Gibt es Stauraum fir Jacken, Taschen, Kartons usw.?
(Kann man z. B. durch ein groRes Tuch fiir den Messe-
tisch erreichen, das bis zum Boden reicht.)

Sind die Produkte bzw. Leistungen gut sichtbar
prasentiert?

Werden die Produkte erklart?
(Kann man z. B. durch Bilder oder Kurzbeschreibungen
erledigen.)

Sind Leistungen veranschaulicht?
(Kann man z. B. mit Fotos und Videobeitragen erreichen.)

Standorganisation

Tragt das Standpersonal gleiche Shirts, Schiirzen usw.?

(Wirkt sehr professionell und sorgt dafiir, dass man auf
den ersten Blick erkennt, dass Ihr zu Eurer Schilerfirma
gehort.)

Tragt das Standpersonal Namensschilder?

(Besucher schatzen es, wenn sie wissen, mit wem sie
sprechen. Und sie erinnern sich dann auch leichter an
ihre Gesprachspartner.)

Gibt es einen Stand-Besetzungs-Plan?
(Der Stand sollte niemals unbesetzt sein. Man weilR man
ja nie, wann der nachste Top-Kunde vorbeikommt.)

Hat das Standpersonal Visitenkarten?

(Verteilen Sie Ihre Visitenkarten an Ihre Gesprachspart-
ner. Sammeln Sie umgekehrt auch Visitenkarten ein,
damit Sie spater Kontakt mit Ihren Gesprachspartner
aufnehmen kénnen.)
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Anschauungsmaterialien

Sind Materialien vorbereitet, die den Besucher neugierig
machen, an den Stand holen, zum Mitmachen oder
Ausprobieren animieren?

(Méoglich sind: Verkostung, Gewinnspiel, Quiz, ein Video,
das Produkte und Firma vorstellt.)

Wird der Herstellungsprozess Ihrer Produkte
demonstriert: vom Ausgangsmaterial zum fertigen
Produkt, von der Idee zur erfolgreich umgesetzten
Veranstaltung usw.?

Bieten Sie Beispiele fir erfolgreiche Verkaufe oder umge-
setzte Leistungen an?
(z. B. durch Fotos, Videos oder Broschiiren.)

Informationsmaterial

Werden am Stand nicht nur Ihre Angebote, sondern auch
Ihre Firma prasentiert:

Wer sind Sie?

Was machen Sie? Was ist Ihr Anspruch und Ihr Ziel?
Was haben Sie schon getan und erreicht?

Wer sind Ihre Partner?

Wer sind Ihre Lieferanten?

Bieten Sie Flyer, Broschiiren zum Mitnehmen an?

Prasentieren Sie gut sichtbar Pressestimmen oder
Reaktionen von zufriedenen Kunden?

Gesamteindruck

Ist der Stand ,,stimmig“? Passt die Gestaltung des
Standes zum Produkt oder zur Leistung?

(Wenn IT-Dienstleistungen angeboten werden, machen
selbst gebastelte Blumen wenig Sinn.)

Gibt es etwas, wodurch sich Ihr Stand von den Standen
der anderen Aussteller unterscheidet?

(Méoglich sind: Markierungen auf dem Boden, die zu
Ihrem Messestand fiihren, Mitarbeiter, die (iber den
gesamten Ausstellungsbereich verteilt sind und mit Fly-
ern/Proben/Buttons/Spielaktionen auf Ihren Stand ver-
weisen.)

Quellen: Richard Lange/7IKGestaltung (ehrenamtlicher Berater von Schiilerfirmen anlisslich der 6. Internationalen Schiilerfirmenmesse im FEZ in Berlin); Fachnetzwerk
Schiilerfirmen der Deutschen Kinder- und Jugendstiftung
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Leistungsbewertung im Rahmen eines
projektorientierten Unterrichts

Der folgende Bewertungsbogen kann Ihnen dabei helfen,
Einzel- und Teamleistungen im Rahmen einer Projektar-
beit (z.B. Teilnahme an einem Wettbewerb) zu bewerten.
Vor dieser Herausforderung stehen Lehrerinnen und
Lehrer vor allem dann, wenn das Projekt im Rahmen des
reguldren Unterrichts stattfindet. Der Bewertungsbogen
berticksichtigt drei Bewertungsbausteine:

1. den Projektprozess;
2. die Prasentation von (Zwischen-)Ergebnissen,
3. die schriftliche Ausarbeitung von Berichten.

Diese schriftlichen Leistungsnachweise (hier Projekt-
skizze und Arbeitsprozessbericht) kénnen die nicht
unproblematische Prozessbewertung erleichtern. Durch
sie ist die Lehrkraft von einer systematischen Beobach-
tung von Schilerinnen, Schiilern und Teams wahrend
der Gruppenarbeitsphase entlastet.

Projektskizze

Die Projektskizze sollte eine Gruppenarbeit sein und
konnte beispielsweise die folgenden, mit der Gruppe
vorbesprochenen Elemente des Projekts enthalten:
® Grundlegende Daten: Thema, Personen, Zeitraum
Ziele, die erreicht werden sollen

Zeitplan: Zwischenauswertungen, Phasen
Bendtigte Materialien, Medien und Rdume
Mogliche Probleme und Gegenmafinahmen

Arbeitsprozessbericht

Der Arbeitsprozessbericht ist eine individuelle

Schiiler/-innenleistung. Er wird am Ende riickblickend

erstellt. Folgende Elemente kdnnten dabei bewertet

werden:

® Grundlegende Daten: Thema, Personen, Zeitraum

® Chronologische Tatigkeitsbeschreibung wihrend der
jeweiligen Arbeitsphasen

® Beschreibung/Reflexion gut gelungener Arbeits-
schritte

® Beschreibung/Reflexion weniger gut gelungener Ar-
beitsschritte — mogliche alternative Losungsschritte
bei zuktnftigen Projekten

e Besonders erwdahnenswerte Situationen/Arbeits-
schritte

® Vergleich der Ergebnisse mit den formulierten
Zielen

® Perspektiven flr zuklnftige Projekte

Quelle: Thorsten Bohl: Priifen und Bewerten im Offenen Unterricht. Weinheim und
Basel 2009, S. 116-120.

Bewertung Zielpunkte Erreichte Punkte Note
Prozesse (20 %)

Projektskizze (Abgabedatum: ) 2
Arbeitsprozessbericht (Abgabedatum: ) 3
Prasentation (50 %)

Struktur (z.B. Einstieg, Abschluss) 2
Medieneinsatz 2
sprachliche Verstandlichkeit 2
fachliche Qualitat (z. B. Umfang, Sprache, Tiefe) 4
Schriftliche Leistungsnachweise (30 %)

Gestaltung (z. B. Layout, Grafiken, Asthetik, Ideen) 2
Informationsquellen (z.B. Vielfalt, Genauigkeit der Quellenangaben) 1
fachliche Qualitat (z.B. Umfang, Tiefe) 3
Gesamtergebnis 21
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Die 6 Rollen von Teambetreuern

Lehrerinnen und Lehrer geben in Unternehmergeist-
Wettbewerben (z.B. Schiilerfirmen oder Businessplan-
wettbewerbe) ihre traditionelle Rolle als ,,Kapitin“ auf.

Ideengeber

Sie werden zum Lotsen, der das Projekt-Schiff nicht
leitet und steuert, aber doch fiir gute und sichere Fahrt
sorgt. Dabei konnen sie verschiedene Rollen spielen:

Projektleiter

Wann?

Als Experte sind Sie vor allem zur
Vermittlung von betriebswirt-
schaftlichem Grundwissen gefragt
(z.B. durch einen ,klassischen“ Leh-
rervortrag).

Beispiele: Was ist eine Gewinn- und
Verlustrechnung? Wie nimmt man
eine Markteinschétzung vor? Wie
finanziert man eine Griindung?
Was heifdst Umsatz, was Gewinn?
Wie wirken verschiedene Rechts-
formen? Welches sind die Organe
einer Aktiengesellschaft?

Wie?

Als Lehrer/-innen konnen Sie
Schiler/-innen dabei unterstiitzen,
Erlerntes auf ihre konkrete
Geschiftsidee oder Schiilerfirma zu
iibertragen. Nehmen Sie ihnen
dabei aber diesen Transfer nicht ab.
Helfen Sie ihnen als Coach aber,
wenn es Probleme gibt.

Wann?

Ideengeber sollten Sie als Lehrer/-in
immer dann werden, wenn Sie das
Gefiihl haben, dass Ihre Schiiler/-
innen noch nicht alle Optionen im
Zusammenhang mit ihrer Geschifts-
idee, der Wahl der Rechtsform oder
der besonderen Fahigkeiten der ein-
zelnen Teammitglieder berticksich-
tigt haben. Diese Rolle hingt stark
mit der Rolle ,,Experte” zusammen:
Aufgrund des breiteren Wissens-
horizonts und auch der groferen
Lebenserfahrung kénnen Sie als
Lehrkraft Schiilern/-innen Mog-
lichkeiten aufzeigen, auf die diese
nicht kommen (kénnen).

Beispiel: Man konnte als Marke-
tingmafdnahme z.B. gezielt ,Promo-
ter’ an bestimmten Orten einsetzen,
statt nur Werbung z.B. bei Facebook
zu betreiben.

Wie?

Als Anstof reicht oft eine gezielte
Frage. Oder machen Sie konkrete
Vorschldge. Ob die Schiiler/-innen
diese iibernehmen oder nicht,
miissen sie selbst diskutieren, ent-
scheiden und begriinden. Sie selbst
diirfen die Entscheidung nicht
iibernehmen oder dominieren.

Wann?

Als Projektleiter miissen Sie den
Gesamtablauf des Projektes im
Blick haben.

Diese eher administrative Rolle
werden Sie als Lehrer/-in vornehm-
lich im Kontakt mit Personen und
Institutionen aufderhalb des Pro-
jektteams spielen miissen: also z.B.
gegeniber Kollegen, Schulleitung,
Eltern, ehrenamtlich titigen Team-
betreuern oder Jurymitgliedern. Sie
ist eng mit der Rolle des Koordina-
tors verbunden.

Wie?

Als Projektleiter haben Sie die Auf-
gabe, alle Beteiligten zu informie-
ren, ggf. um Verstindnis zu werben,
Terminabsprachen zu treffen, Einla-
dungen (z.B. fiir die Prasentations-
veranstaltungen) zu verschicken,
Genehmigungen von Eltern einzu-
holen, Formulare z.B. fir eine
Exkursion auszufiillen, Kooperati-
onsvereinbarungen mit projekt-
beteiligten Unternehmen zu unter-
schreiben usw.
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Koordinator Motivator Vermittler
Wann? Wann? Wann?

Geben Sie bereits zu Beginn des Pro-
jekts Rahmenbedingungen fir einen
optimalen Ablauf der Teamarbeit vor.
Beispiele: Es muss festgelegt werden,
wer welche Aufgabe im Team tiber-
nimmt. Jede Teamsitzung muss von
einem Teammitglied als Moderator
vorbereitet, von einem anderen pro-
tokolliert werden. Es muss ein Zeit-
plan fiir die Projektaktivitdten erstellt
und jeweils aktualisiert werden.
Arbeitsergebnisse miissen dokumen-
tiert werden. Protokolle, Zeitpldane
usw. sind verbindlich. [hre Einhal-
tung hat Einfluss auf die Notenge-
bung.

An Wirtschaftsprojekten sind oftmals
verschiedene Partner beteiligt. Dafr,
dass deren ,Zusammenspiel“ funktio-
niert, miissen Sie als Koordinator sor-
gen.

Wie?

Die Rahmenbedingungen zu formu-
lieren und darauf zu achten, dass sie
innerhalb des Teams eingehalten
werden, ist Sache der Schiiler/-innen.

Wenn z.B. eine gemeinsame Auftakt-
veranstaltung aller Projektpartner
stattfinden soll, mtissen Sie als Koor-
dinator die verschiedenen Termin-
pléne der Beteiligten abstimmen,
passende Riume flr das Treffen fin-
den, moglicherweise die Schiiler vom
Unterricht befreien oder Reiseverbin-
dungen klaren.

Die Motivationskurve bei der Team-
arbeit in einem Projekt, das tiber
mehrere Monate verlauft, ist nicht
auf gleichbleibend hohem Niveau.
Insofern ist der/die Lehrer/-in als
Motivator immer wieder gefragt.

Beispiel: Ein Team hatte eine tolle
Geschiftsidee gefunden. Es stellt
sich nach zwei oder drei Wochen
Arbeit heraus, dass es diese Idee
genau so schon gibt. Folge: Frust.
Zurtiick auf Los.

Wie?

Sie konnen loben, ermutigen, Vor-
schldge machen, Impulse geben

(= Ideengeber), bereits vorliegende
Arbeitsergebnisse wertschitzen.

Zum o. g. Beispiel: Sie konnten den
Vorschlag machen zu priifen, ob

es eine Moglichkeit gibt, an der
Geschiftsidee festzuhalten, wenn
das Team sie weiterentwickelt und
irgendetwas besser macht als der
Konkurrent oder einen anderen
Vertriebsweg wahlt.

Wenn das gesamte Team in einer
Motivationskrise steckt, konnten
Sie ein gemeinsames Friithstiick
organisieren, bei dem die Team-
mitglieder in lockerer Atmoshpare
wieder zueinanderfinden.

Als Vermittler sind Sie wichtig,
wenn es in einem Team Probleme
gibt (wenn es z.B. Meinungsver-
schiedenheiten gibt oder ein Team-
mitglied seine Aufgaben nicht erle-
digt und die anderen ,sauer’ sind).

Vermitteln miissen Sie ggf. bei Ihren
Kolleginnen und Kollegen, wenn
die Anforderungen des Fachunter-
richt und die Erfordernisse des Pro-
jektes tiber Kreuz liegen.

Wie?

Sie kdnnen bei Teamproblemen
Teamgesprache leiten, um eine Kla-
rung zu erreichen, und das Team zu
Zielvereinbarungen anleiten. Wich-
tig sind klare Gespréachsregelungen
vorab (z.B. Feedback-Regeln), damit
das Gesprach nicht in gegenseitigen
Anschuldigungen endet.

Quellen: Karin Menke, Christianeum, Hamburg;
Hubertus Kaiser, Projektleitender Lehrer Augustum-
Annen-Gymnasium, Gorlitz;

Bernd Krings, stellvertretender Schulleiter am Thomas-
Morus-Gymnasium in Daun (Eifel);

(alle erfahrene Initiatoren/Betreuer von
business@school-Projekten)



Wettbewerbe

11

Richtig loben

Schiilerinnen und Schiiler fallen bei der Teilnahme an
Wettbewerben gelegentlich in ,Motivationslocher*:
wenn etwas schiefgeht, zu lange dauert usw. Die Schii-
lerteams sind zwar weitgehend auf sich gestellt, Lehre-
rinnen und Lehrer halten sich so weit wie moglich aus
dem Geschehen heraus. Dennoch kdnnen sie bei
Bedarf fir frischen Wind sorgen: durch tiberlegtes
Feedback und richtiges Lob.

Von Herzen

Loben Sie nur, wenn es Ihnen damit ernst ist. Benutzen
Sie dafiir Ich-Botschaften, die mit ICH oder MIR
anfangen und nicht mit MAN oder WIR. Wenn Sie
nicht wirklich von Threm Lob tiberzeugt sind, sollten
Sie es lieber lassen.

Sachkundig

Gehen Sie genau darauf ein, was Sie héren oder sehen.
Allein damit vermitteln Sie eine Anerkennung. Ein
Feedback, das allein schon viel Interesse und Aufmerk-
samkeit widerspiegelt, ist ein eigenes Lob. Keine Ver-
allgemeinerungen (Thr seid immer so ...).

Nachvollziehbar

Sie sollten so loben, dass man nachvollziehen kann,
warum. Wofir gelobt wird (und wofiir nicht), sollte
von den Jugendlichen verstanden und anerkannt wer-
den.

Zeitnah

Wenn Sie loben, dann fiir etwas, das gerade geschieht
oder geschehen ist und nicht etwa schon Wochen oder
Monate zurickliegt.

Auf Augenhdhe

Sie sind Betreuerin oder Betreuer von Teams, nicht
(mehr) deren Chefin oder Chef. Gehen Sie auf Ihre
Schiilerinnen und Schiiler ohne Herablassung zu.
Ihnen dabei ,auf Augenhéhe“ zu begegnen, sollten Sie
dabei auch im Wortsinne ernst nehmen.

Respektvoll

Bleiben Sie dabei respektvoll. Dazu gehort auch, einen
korperlichen Abstand zu wahren, der in Erwachsenen-
Kommunikationssituationen tblich ist.

Individuell

Berticksichtigen Sie bei Ihrem Lob nicht nur die offen-
sichtlichen Leistungstrager. Wiirdigen Sie die jeweili-
gen ganz besonderen Team-Fortschritte.

Sensibel
Halten Sie sich an Fakten. Vermeiden Sie persénliche
Wertungen oder Interpretationen.

Ohne Einschrankung

Entwerten Sie Ihr Lob nicht. Das kann durch Ein-
schrankungen wie ,aber” und ,eigentlich“ geschehen.
Bleiben Sie bei Ihrer Anerkennung. Fir Kritik miissen
Sie eine andere passende Gelegenheit suchen.

Quellen: Bernhard Borgeest: (Auf)richtig loben. In: FOCUS-Magazin 40/2008; Fachnetzwerk Schiilerfirmen der Deutschen Kinder- und Jugendstiftung: www.fachnetzwerk.net

SCHULER-BUSINESS-AWARD

Der SCHULER-BUSINESS-AWARD des BMWi sucht
das beste Schiiler-Wirtschaftsprojekt Deutschlands.
Teilnehmen konnen Bewerber aller Projektarten

(z.B. Schiilerfirmen) und Schulformen. Berufsschiiler
und Azubis sind zudem herzlich eingeladen mitzuma-
chen. Die Nutzer treffen per Voting eine Vorauswahl,
eine Jury ermittelt daraus wiederum die Gewinner.
http:/www.unternehmergeist-macht-schule.de



http://www.fachnetzwerk.net
http://www.unternehmergeist-macht-schule.de/DE/Fuer_SchuelerInnen/schueler-business-award/node.html
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Aufderdem

Arbeitsgemeinschaft bundesweiter
Schiilerwettbewerbe

Die Arbeitsgemeinschaft bundesweiter Schiilerwettbe-
werbe bietet Hintergrundinformationen, Praxishilfe
und Kontakte zu Schilerwettbewerben.
www.bundeswettbewerbe.de

Planspiel Borse

Das Planspiel Borse ist ein Wettbewerb fiir Schiiler/-
innen und Auszubildende. Die Teilnehmer/-innen sol-
len ihr Geld an der Borse vermehren und schlieflen
sich dafiir zu Spielgruppen zusammen. Fiir jede Spiel-
gruppe wird ein Wertpapier-Depot mit einem fiktiven
Startkapital eingerichtet. Planspiel Borse ist ein Wett-
bewerb des Deutschen Sparkassen- und Giroverbands.
Er ist geeignet fiir Schiiler/-innen zwischen 13 und 19
Jahren).

www.planspiel-boerse.com

Wirtschaftswissen im Wettbewerb

Wirtschaftswissen im Wettbewerb ist ein bundesweites
Schiilerquiz. Durchgefiihrt wird es von den Wirtschafts-
junioren Deutschland in Zusammenarbeit mit Schulen
vor Ort. Der Wettbewerb richtet sich an Schiiler/-innen
der Klasse 9 aller Schularten.

www.wijd.de

Initiativen, die Unternehmergeist-Wettbewerbe in
Schulen unterstiitzen

Es gibt eine ganze Reihe von Projekttrigern, die Wett-
bewerbe in Schulen unterstiitzen und die Betreuerin-
nen und Betreuer dabei weitgehend entlasten.

www.unternehmergeist-macht-schule.de

Print- und Online-Informationen

BMWi-GriinderKlasse
Methodische Wege fiir Unternehmergeist-Projekte

BMWi-GriinderZeiten
Einzelthemen der Unternehmensgriindung und
-fithrung

Bestellmoglichkeiten
Bestelltelefon: 030 182722721

publikationen@bundesregierung.de

Download und Bestellfunktion:

www.existenzgruender.de

www.unternehmergeist-macht-schule.de
Internetportal der BMWi-Initiative ,,Unternehmergeist
in die Schulen” mit Hintergrundinformationen,
elrainings, Materialien, Online-Spiel BeBoss und niitz-
lichen Hinweisen fiir Unternehmergeist-Projekte

Impressum

Herausgeber

Bundesministerium fiir Wirtschaft
und Energie (BMW1)
Offentlichkeitsarbeit

11019 Berlin

www.bmwi.de

Hinweise und Anregungen senden Sie bitte an
gruenderklasse@bmwi.de

Redaktion
PID Arbeiten fiir Wissenschaft und Offentlichkeit GbR, Berlin.

Gestaltung und Produktion
PRpetuum GmbH, Miinchen

Stand
Mai 2013

Druck
Bonifatius GmbH, Paderborn

Bildnachweis

ant236 - fotolia (Titel, S.2), yagabunga - fotolia (S. 3), Rido - fotolia
(S. 5), My Life Graphic - Shutterstock (S. 6), Aamon - fotolia (S. 7),
m.schuckart - Fotolia (S. 8), Peshkova - fotolia (S. 9, links), olly -
fotolia (S. 9, Mitte), p!xel 66 — fotolia (S. 9, rechts), JiSIGN - fotolia
(S. 10, links), inkje - photocase.com (S. 10, Mitte), determined -
fotolia (S. 10, rechts), Picture-Factory - fotolia (S. 11, oben), shutter-
stock@iordani (S.11, unten)

Auflage

10.000 K £ E3 Yo D


http://www.bundeswettbewerbe.de
http://www.planspiel-boerse.com
http://www.wjd.de/WWW.WJD
http://www.unternehmergeist-macht-schule.de
http://www.bmwi.de
http://gruenderklasse%40bmwi.de
mailto:publikationen%40bundesregierung.de?subject=
http://www.existenzgruender.de
http://www.unternehmergeist-macht-schule.de
https://plus.google.com/%2Bbundeswirtschaftsministerium
http://www.youtube.com/wirtschaftspolitik
https://www.facebook.com/bundeswirtschaftsministerium
https://twitter.com/BMWi_Bund

	GründerKlasse 04 - Unternehmergeist-Wettbewerbe
	Inhalt
	Wettbewerbe in der Schule
	Betreuung von Wettbewerben: Praxistipps
	Fragebogen „Businessplan-Knackpunkte“
	Tipps für die Präsentation
	Schülerfirmenmesse: Tipps für den Messestand
	Leistungsbewertung im Rahmen eines projektorientierten Unterrichts
	Die 6 Rollen von Teambetreuern
	Richtig loben
	Außerdem
	Impressum




